
o
L

o

c

l
o
ot

c
:o
Y

lt

:
o

:
tr
o
-

c,

G

o
c..|

o
(o
o)

!

o
$
o

KCK

Festschrift
aus Anlaß des 20-jährigen Bestehens des

KAN U.CL U BS Töru I  GSWI NTER E.V.

am 15. Oktober 1969
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AIs ehemaliger Bürgermeister der alten Stadt Königswinter wünsche ich dem KCK zu
seinem zwanzigjährigen Bestehen alles Gute. Ich tue dies um so lieber, a/s ich se/bsf
Gründungsmitglied des KCK bin und daher seine Entwicklung genau kenne.

Es ist ertreulich, daß sich vor 20 Jahren auch in Königswinter ern Wasserspoftverein
gebildet hat, nachdem in anderen Rheingemeinden derartige Sportvereine bereits
gegründet waren. Der starke Zustrom von Jugendlichen in den KCK zeigt, daß der
Wassersporf in Königswintet nichts von seiner Aktualität verloren hat. Ich bin sicher, daB
diese günstige Entwicklung auch weiterhin anhält, denn der Trend zum Was$er hat ia
in Deutschland gerade erct eingesetzt.

Ich dart dem KCK daher wünschen, daß er auch weiterhin zusammen mit den anderen
Königswinterer Spottvereinen und als einziger Wassersporfverein der neuen Groß-
gemeinde im Sinne einer Körperertüchtigung tätig bteiben kann und daduch einen
Beitrcg zur Stärkung der Volksgesundheit leistet.

D r . R i c h a r d  F a B b e n d e r



BUCHDRUCKEREI

FRANZ RISCOP KG

Sämtl iche Drucksachen ein- und mehrfarbig
wir  drucken: für  Behörden, Industr ie,vereine und pr ivate.

Königswinter am Rhein Hauptstraße 91a Telefon 2473

Ich begrüße es, daß anläßlich des zwanzigjährigen Bestehens des KCK im Rahmen

dieser Fesischritt eine Rückschau über das bisherige Vereinsleben gehalten wird. Ein-

mal sollte nicht versäumt werden, die Geschehnlsse seit der Gründung in gedrängter

Form durch diejenigen festhalten zu lassen, die sie unmittelbar erlebt haben. Zum

anderen bietet sich hietmit Gelegenheit, auch die Dinge autzuzeichnen, die nicht in den

lückenlos vorliegenden Protokollbüchetn vermetkt sind und die langsam in Vergessen-

heit zu getaten drohen. Und schließlich ertahren hierdurch unsere jüngeren Mitglieder,

wie es damals war, während tür die älteren die Erinnerung nochmals aufgetrischt wird.

Deshalb gilt ein besonderer Dank denjenigen, die an der Gestaltung dieser Festschrift

mitgewirkt oder durch Insertionen und großzügige Spenden ihren Druck ermöglicht

haben.

Dr .  F r iedr ich  Stang,  Dozent

Ehrenmitglied des KCK

und 1. Vorsitzender von 1949-1962
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MATURA + RESPEKTA
H A U S H A L T M A S C H I N E N .  U N D  G E R A T E

werden seit Johrzehnlen in unseren modernen Produktionsstötten
gefertigt.

LEPPER-Geräte sind die Zuverlössigkeit selbsl!

Für Housholt und Gewerbe liefern wir
Waschvollautomaten bis 5 kg Fossungsvermögen
Waschautomaten . Trommelwaschmaschinen
Waschkornbinationen . Geschirrspülmaschinen
Bügelautomaten Tischmodelle mil 56 cm Wolzenbreile
Stondmodelle bis 820 cm Wolzenbreite

Besuchen Sie den stöndigen Ausstellungsroum
im Werk Bod Honnef, Lohfelderstroße
mil fobrikneuen Geröten und preiswerten Sonderongeboten

AUGUST LEPPER
Maschinen- und Apparatebau GmbH

534 Bad Honnef / Rhein
Telefon 0222414431-39

Lz:??zl-
H A U S H A L T M A S C H  I N E N .  U N D  G E R A T E

AIs amtierendet Voisitzender möchte ich anläßlich des zwanzigjährigen Bestehens oes
KCK all denienigen danken, die in diesen zwanzig Jahren den KCK tatkräftig unter-
stützt und seine Belange nachdrücklich vertreten haben. lch bin ganz besonders stolz
daraut, daß sich die Mitarbeit nicht nur auf einige wenige Vorstandsmitglieder be-
schränkte, sondern daß sich sfefs a/le Mitglieder unserem Club verptlichtet fühlten.

Ein besonderer Dank sei an die Adresse det Stadt Königswinter gerichtet, die dem CIub
nicht nur kostenlosen Autenthalt im Bootshaus gewährt, sondern auch bei Instand-
setzungsarbeiten des ötteren den Belangen des C/ubs entgegengekommen ist.

Ein besonderes Wort des Dankes auch an unseren Clubwirt Julius Clarenbach, der seit
vielen Jahren in großzügiger Weise seine Gasträume dem KCK tür Veranstaltungen zur
Vertügung stellte und uns so das fehlende Clubhaus ersetzte.

Günter H an k, Rechtsanwalt
1. Vorsitzender des KCK seit 1962



lüir danben allen lnserenlen,
die durch eine Inserfion zum Druck dieser Festschrift beigetrogen hoben, und

effien unsere 0eser
um Beochtung der Anzeigen in dieser Fesfschrift

KANU. CLUB KONIGSWINTER E.V.
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20 Jahre Kanu-Club Königswinter

von  FRIEDER BERRES



Die Gründung

Der KCK ist der erste Wassersportverein
in Königswinter. Seine Gründung war aber
nur deshalb möglich, weil  bereits Wasser-
sport ler vorhanden waren. Und zwar wird
bereit i  seit  dem ersten Weltkrieg Paddel-
sport in Königswinter betr ieben. Vor dem
ersten Weltkrieg war der Paddelsport noch
wenig verbreitet,  zu dieser Zeit wurde
hauptsächl ich in den Wassersportvereinen
gesegelt öder gerudert.  Und die ersten
Anfänge des Wassersports waren in Kö-
nigswinter auch einige Rudernachen und
ein Segelboot, das hinter der Badeanstalt
der Geschwister Reinarz (vor dem ,,Kölner
Hof") seinen Liegeplatz hatte und Herrn
Johann Nicolaus gehörte.

Aber mit dem al lgemeinen Trend zu einer
sport l ichen Betätigung, der nach dem er-
sten Weltkrieg in ganz Deutschland ein-
setzte, fanden auch in Königswinter ver-
schiedene junge Leute ihr Herz für den
Paddelsport (Uhrmacher, Tänz, Bathelt,
Disl,  Wittke, Muth, Dreesbach, Edelmann,
Gebrüder Nicolaus u. a.),  jedoch zu einer
Vereinsgründung war der Kreis wohl noch

l 0

Hein Nicolaus, alter Königswinterer Wassersport-
ler  und großzügiger Förderer des KCK, bei  der

Reparatur eines Klinkerbootes (1952)

zu k le in.  Jeder hat te sein Boot i rgendwo

l iegen und mußte es bei Benutzung quer

durch die ganze Stadt transport ieren. Zwar
gab es bei unserem unvergessenen He-in
Nicolaus durch den dort (Klotzstra9e 201
vorhandenen Schuppen in den 20er und
30er Jahren bereits eine gewisse Konzen-
trat ion der damaligen Paddler, aber die
Möglichkeiten waren räumlich begrenzt.
Als nach dem zweiten Weltkrieg die Zahl
der Paddler noch mehr gestiegen war und

Schon vor der Gründung des KCK wurde
gepaddelt, F. und H. Berres im Jahre 1940

vor al lem auch eine neue Generation in
die Boote drängte, lag der Zusammen-
schluß der Königswinterer Paddler nahe,
wobei überwiegend die Beschaffung einer
gemeinsamen Bootslagermöglichkeit den
Anstoß gegeben haben mag.

Es ist das Verdienst unseres Mitgl ieds
Josef  E ismann und des  f rüheren Mi tg l ieds
H. W. Dreesbach, hierzu die Init iat ive er-
gri f fen zu haben.

Am 15. Oktober 1949 - also im gleichen
Jahr ,  in  dem d ie  Bundesrepub l ik  gegrün-
det wurde -- trafen sich auf Einladung der
vorgenannten Herren im ,,Tubak" ca. 25
am Wassersport Interessierte aus Königs-
winter und erklärten im Verlauf des Abends

Die Satzung

Die Ausarbeitung der Satzung bereitete
keine besonderen Schwierigkeiten. Der
Club übernahm nach entsprechender Mo-
d i f i z ie rung d ie  Satzung des  Meh lemer
Kanu-Clubs (KCM). Schon nach einem
Monat, nämlich auf der 2. Mitgl iederver-

Oui t tung über  DM 4: ' , ,  '  , , ,

in Worten .:-Jl 6;i,a ::
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lreute richlig in bor /Schet*

€rhq l fen  zu  hoben besche in ig t

1@4tt;,,5.^, den 46.41. .. 19qe.
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sammlung am 16.  11 .  1949,  konnte  d ie  aus-
gearbeitete Satzung den Mitgl iedern zur
Genehmigung vorgelegt werden. Die Sat-
zung wurde genehmigt und trat ab sofort
in Kraft.  Der Vorstand erhielt  den Auftrag,
die nötigen Schrit te zur Eintragung des

e ins t immig ,  man wo l le  e inen Kanu-Club
gründen. Hiernach wurde ein Vorstand ge-
wählt,  dem folgende Mitgl ieder angehör-
ten :

Friedrich Stang als 1. Vorsitzender
Inge Selbach als 2. Vorsitzende
H. W. Dreesbach als Schrif t führer
Frieder Berres als Kassierer.

Weiter wird im Protokol l  der Gründungs,
versammlung erwähnt, daß das Aufnahme-
geld auf DM 2,-,  der Mitgl iedsbeitrag
auf monatl ich DM 1,- festgesetzt wurde
und der  Vors tand kurz  und bünd ig  den
Auftrag erhielt ,  ein Bootshaus zu beschaf-
fen und eine Satzung auszuarbeiten.

Clubs in das Vereinsregister zu unterneh-
men. Die Einiragung erfolgte rund 2 Jahre
später  am 10. .Augus i  1951 un ter  V .R.  84 .4
beim Amtsgericht in Königswinter.

l l



Ob die Boote ouf dem Rheine
die Konuten bei dem Weine,
ob der Sport  die Arme stöhlt
oder  mon s ich  wos erzöh l t  .  .  .  .
immer  s ind  d ie  Mönner  munfer ,
sind die Mödchen kess und bunter.
Wenn mon so im Kreise si tzt
und dos Licht der Komero bl i tzt ,
donn ho t ' s  schne l l  e in  B i ld  gegeben
ongefül l t  mit  vol lem Leben.

Eins, zwei,  drei ,  die Zeit  vergeht,
F i lm und B i ld  im A lbum s teh t .
Dorum ist 's beim Club so Sit te:
,Br ing  den F i lm mi t  De inen B i t ten
h in  zu  Bernen-Kuntz ,  dem Dr i t ten .
Do sind Foto, Fi lm und Bönder,
Gloftsöl lni t t  so wie Büttenrönder
schnel l  gemocht und vol l  Entzücken
konnst Du, die Du l iebst,  beglücken.u WKtz.

FOTO.KUNTZ,  SOHNE
Seit 3 Generationen 1898-1968

I Buchdruckerei

I  Buchhand lung

I Schreibwaren

I schulbedarf

533 Königswinter am Rhein Hauptstr.  69

fe|efon 2742

,tt \

t-
- \  7 H V  ,

w
svt

\at

A.Tillewein KG
Verlag "Echo des Siebengebirges"
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Das Bootshaus

Auf  der  Mi tg l iederversammlung vom 16.  11 .
1949 berichiete der damalige stud. phi l .
F. Stang auch von den Bemühungen zur
Beschaffung einer Bootslagermöglichkeit.
Er hatte mit fast al len in Frage kommen-
den Grundbesitzern von Niederdol lendorf
und Königswinter wegen Überlassung leer-
stehender Remisen, Kutscherwohnungen,
Keller oder dergleichen persönl ich gespro-
chen, aber leider ohne Erfolg. Zwar war
man auch in einem Falle auf Verständnis
gestoßen. Der Vater unseres späteren Mit-
gl iedes und jetzigen Vorsitzenden Günter
Hank, Herr Dr. Gustav Hank, war bereit ,
dem KCK einen Geländestreifen zur Er-
r ichtung eines Bootshauses auf dem damals
noch nicht bebauteh Grundstück Rhein-
allee 20-21 zu verpachten. Entgegen-
kommenderweise woll te er sogar 2 Jahre
auf jegl iche Pachtzahlung verzichten. Je-
doch fehlten zu einöm 'Bootshausbau

d ie  Mi t te l ,  und jedes  Angehen um f inan-
ziel le Unterstützung bei Drit ten war eben-
fal ls fehlgeschlagen. In dieser Zeit wurden
auch erstmalig die Fühler nach unserem
jetzigen Bootshaus ausgestreckt. Herr
Stang hatte den damaligen Bürgermeister

Kirfel um Überlassung eines Kellertei les

des ehemaligen DAF-Gebäudes in der

Rheinal lee gebeten. Dies war jedoch zu

diesem Zeitpunkt noch nicht möglich, da

der gesamte Komplex von der Mil i tär-
regierung beschlagnahmt und die Stadt-
ver"waltung hierüber nicht verfügungsbe-
rechtigt war. Schl ießl ich hatte F. Stang bei

der DAF-Treuhandverwaltung erreicht, daß

man die Boote in einem Anbau des Je-
suiter-Hofes unterbringen durfte. Bis auch
diese Möglichkeit platzte, weil  die Zu-
sage kurzfr ist ig zurückgezogen wurde.
Nach al l  diesen Fehlschlägen zeichnete
sich endlich im Apri l  des nächsten Jahres
e ine  Lösung ab .
Dank der Unterstützung von Herrn Bürger-
meister Kirfel.  Herrn Stadtbaumeister Porth

Das Bootshaus an der Knabenstraße im Winter-Hochwasser

1 3



Wenn Sie gepf legt speisen wol len, donn besuchen
Sie  dos

,rK*nte-{"/cthe*
Haben Sie schon
ein GirokonJo

bei uns?,  I T T E  N  B A C  H
Kontering i Ecke Houptstr., Telefon (02223)3077

Für Fomi l ienfe iern und Konferenzen stehen lhnen
geeignete Röume zur  Ver fügung

Günter Nolden und Mitorbeiter

!lS:L I

t+e michaelhonnef
ffrf, €Lsl-h-c-m-c.:c,t/r-z'

lhr Elektro-Fachgeschäft in Königswinter

Radio .Fernsehen

Königswinler Houplstroße93 Fernsprecher 41 6l
KONIGSWINTER

Bahnhofstraße
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und dem damaligen Rätsherrn Wilhelm
Jacobi sen. führten die Verhandlungen mit
dem Treuhänder des DAF-Vermögens
schl ießl ich doch dazu, daß dem KCK ein
Kellerraum - der jetzige Faltbootraum -

überlassen wurde. Mit dem Pächter der
restl ichen Gebäudetei le konnte eine Eini-
gung über die Ausfahrt der Boote - durch
den jetzigen Raum für die größer.en Boote
- erzielt  werden.

Der Raum mußte jedoch gegenüber den
übrigen Gebäudetei len abgegrenzt wer-
den. Da die Vergebung der Bauarbeiten
in Anbetracht der Kosten nicht in Frage
kam, wurden diese Arbeiten selber ausge-
führt.  Mit Genehmigung der DAF-Treu-
handverwaltung wurden die Steine durch
Abbruch einer damals noch vorhandenen
lsol iermauer, die Türen durch Demontage
aus den tiefer gelegenen Luftschuizkellern
gewonnen. Es sind übrigens die gleichen
Türen, die heute noch - nach nochmaliger
Versetzung als Eingangstüren des
Bootshauses dieneir.

lm Bootshaus schl ießl ich wurden Regale
zum Lagern der Boote angebracht, elek-
tr ische Beleuchtung instal l iert und die Fen-
ster vergittert. Dies alles wurde in verhält-

nismäßig'kurzer Zeit mit geringem Kosten-
aufwand ausgeiührt, weil fast jeden Abend
gearbeitet wurde. Und Anfang Mai 1950
war es soweil :  der KCK hatte ein Boots-
haus.

Das Vorhandensein eines Boothauses l ieß
das Interesse am KCK und am Paddel-
sport merkl ich ansteigen. Mit der Folge,
daß das Bootshaus bald zu klein war. Da
ergab sich im März 1951 die Möglichkeit,
3 weitere Achsen dem vorhandenen 1-
achsigen Trakt hinzuzufügen. Das war
räumlich im Augenblick für den KCK zu-
viel,  aber trotzdem wurde sofort zugegrif-
fen, wobei sich der Club bereit  erklärte,
eine Achse unserem mitt lerweile verstor-
benen Mitgl ied Bootsbaumeister Theodor
Nicolaus gegen entsprechende f inanziel le
Betei l igung bei den nun erneut anfal len-
den Arbeiten zu überlassen. Herr Nicolaus
benötigte damals dringend Lagermöglich-
keiten für Reparatur-Boote und Bootsbau-
hölzer.

Durch einen erneuten Großeinsatz al ler
Mitgl ieder wurden auch diesmal wieder
die anfal len.den Ar.beiten in eigener Regie
ausgefü'hrt. Zusätzlich wurde eine Wasser-
leitung verlegt und später die do-i t-your-

self-Elektroanlage unter Leitung unseres
Mitgl ieds Dietmar Disl in al len Räumen
f achgerecht instal l iert.

Mitt lerweile war im Jahre 1951 der ge-
samte DAF-Komplex (der sog. Torsoplatz)
in den Besitz der Stadt Königswinter ü,ber-
gegangen. Seit dieser Zeit gewährt die
Stadt dem KCK kostenlosen Aufenthalt. Sie
hat auch mehrmals lnstandsetzungen am
Dach vorgenommen und die zur Knaben-
straße l iegende Front verputzen lassen.

Leider hat das Boothaus, das eine aus-
gezeichnete zentrale Lage in Königswinter
hat, einige beträchtliche Schönheitsfehler.
Es fehlen jegl iche sanitären Einrichtungen
und es ist auch nie gelungen, die Beton-
decke, .die das Dach bi ldet, dicht gegen
Regen zu bekommen, so daß der Raum
immer relat iv feucht ist.  Ferner ist das
Bootshaus nicht hochwassersicher, des öf-
teren mußten die Boote eusquart iert und
für die Dauer des Hochwassers in Behelfs-
unterkünften eingestel l t  werden.

Der KCK hofft  daher, daß er möglichst in
gleicher Lage.wle jetzt einmal ein Boots-
haus besitzt, 'daß al len Anforderungen, die
an ein Bootshaus zu stel len sind, gerecht

wird.

l 5



Se3t 1907 führt das

Maler- und

Anstreichergeschäft

Für die Frühlingsfohrt des KCK

empfiehlt sich weiterhin unser

MS DlclückäUfrc

ilean Qiesen
Geschwister Reinarz
Königswinter, Houptstr. 14, Fernrul 2996

Königswinter
Hauptstraße 29

ols einer der öl testen Fqchbetr iebe

in Königswinter

die Auftröge seiner Kundschoft

zur großen Zufr iedenheit  ous.

W.&fl.ltletsheimer
533 Königswinter aih Rhein

Hauptstraße 9l , Fernrul 2273

Haushalt und Eisenwaren

Gartengeräte
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Die Rarnpenanlage
Für das Einsetzen der Boote und das Her-
ausnehmen nach beendeter Fahrt wurde
- auch schon vor Gründung des KCK -

meistens die Fährrampe der Rheinfähre
Königswinter benutzt. Hierbei bl ieb es
auch nach Gründung des KCK und Erstel-
lung des Bootshauses. Zum besseren Ein-
setzen der Boote war im Jahre 1952 mit
Duldung der Fährgesellschaft am unter-
stromigen Ende der Fährrampe eine kleine
Betonrampe angelegt worden, die jedoch
nur über die Fährramoe erreichbar war.

Die Fährrampe war für das Einsetzen der
Boote denkbar ungünstig, da gerade an
der Fährstel le Königswinter eine beson-
dere Verkehrsdichte durch den Fährver-
kehr, die Anlegestel le der Köln-Düssel-
dorfer - Dampfschiffahrtsgesel lschaft,  den
intensiven. Lokalbootverkehr und die nahe
am rechten Ufer vorbeiziehende Berg-
schiffahrt gegeben war. Beim Abfahren
und Wiederan landnehmen der  Boote  is t  es
dann auch verschiedentl ich zu gefähr-
l ichen Situationen, jedoch nie zu einern
ernsteren Unfal l  gekommen. Leider war
der Club auf die Benutzung der Fährrampe
angewiesen, da sonst überhaupt keine
Möglichkeit bestand, mit den Booten bis
an das Wasser heranzufahren.

Die Fährgesellschaft,  die zunächst die Be- geduldet hatte, bereute später ihren Ent-
nutzung der Fährrampe durch den KCK schluß. Erstmals 1953 führte sie Klaoe

Frühjahr 1958 -  Bau der Rampenanlage.  H.  c iesen,  G. schneider,  J .  Eismann, L.  schlesiger,  D.  Klaus
und (verdeckt) G. Hank

1 7



Die Großschiffohrt föhrt löngs des Rheines,

ouch Konufohren ist wos Feines.
, Doch föhrt mon ouf dem Rheine quer,

benutzt ein ieder stets die Föhr.

In Königswinter die

Rheinföhre
Königswinter-Mehlem (Bod Godesberg)

ob Königswinter 5.45 - 0.. |5 Uhr

ob Mehlem 5.55 - 0.20 Uhr

Rheinfähre Königswinter 0,m,b.H.,
Königswinter, Fernrut z4II

lUlolorschiffahnt
l(önigs\tinten e.G, rn. rr. H.

Ausflugsfohrten für Schulen, Vereine

Gesel lschoftsfo hrten, Betriebsousflüge

noch ol len

Rhein- und Moselstol ionen

Plonmößiger Linienverkehr

zwischen Bod Godesberg

und Bod Niederbreisio

KönigswirrleF, Rheinallee, Tel. 3452
gegenüber dem Drochenkel ler

l 8

über  d ie  Benutzung der  Fähr rampe durch
KCK-Mi tg l ieder .  Neben e iner  Beh inde-
rung des Fährverkehrs auf dem Wasser
wurde auch beanstandet, daß sich Club-
mitgl ieder mit ihren Booten ohne Rück-
sicht auf den Fährbeir ieb zwischen war-

tende Fahrgäste gedrängt hätten und
nach Benutzung der Fährrampe vergessen
worden war, die zum Schutze der Fähr-
benutzei angebrachten Rampengitter wie-
der zu schl ießen. Wenn auch eine absicht-
l iche Behinderung durch KCK-Mitgl ieder

nie vorgelegen hatte, so war doch klar zu
erkennen, daß die Fährgesellschaft aus
verständl ichen Gründen das Einsetzen der
Boote usw. wegen der damit verbundenen
Gefahren aus ihrem Verkehrsbereich ge-
bannt sehen woll te. ln der Folgezeit ist
dann noch mehrmals von der Fährgesell-
schaft Beschwerde geführt worden, bis sie
schl ießl ich das Einschreiten des Wasser-
und Schiffahrtsamtes Köln als Fährpol izei-
behörde verlangte. Mit fährpol izei l icher
Verfügung AlCla 2a52157 vom 6. August
1957 wurde dem KCK schl ießl ich die Be-
nutzung der Fährrampe unter Androhung
hoher Geldstrafen endgült ig untersagt.

Mitt lerweile hatte sich der KCK jedoch
Iängst zum Bau einer eigenen Bootsrampe
entschlossen. Unsere Mitgl ieder Kurt
Schmidt und Armin Fischer hatten eine
entsprechende Rampenkonstrt ikt ion ge-
zeichnet, die bei Stromkm 644,7 * 35 ( in
Höhe des ,,Hotel Mattern") gebaut werden
so l l te .  Aber  d ie  Genehmigung leh l te  noch,
da immer wieder einzelne Untqrlagen dem
Wasser- und Schiffahrtsamt als Genehmi-
gungsbehörde nachgereicht werden muß-
ten. Um den Sportbetr ieb für den Rest des
Jahres 1957 , nicht zu gefährden, wur.de
vom Vorstand gegen die fährpol izei l iche
Verfügung vom 6. 8. 1957 das Rechtsmittel
der Beschwerde eingelegt. Mit VerfügungVersammlung der Kanuten im Ufer anläßl ich der Grundstein legung zum Rampenbau im Frühlahr 1958

1 9



Wir wurden zu einem bekannten Unternehrnen

i,äs?fr .*NO"* KU RT SCH M I DT
BAUUNTERNEHMUNG

FUR HOCH-, TIEF. UND

STAH LB ETO N BAU

KOLN Kaesenstraße 11 . Fernruf Sa.-Nr. 3'14901

20

der Wasser- und Schiffahrtsdirekt ion Duis-
b u r g  E  4 6 5 8  v o m  5 . 1 1 . 1 9 5 7  w u r d e
schl ießl ich die Beschwerde verworfen, aber
der KCK hatte den beabsichtigten Zeit-
gewinn erreicht.

Es muß an dieser Stel le erwähnt werden,
daß die Auseinandersetzungen mit der
Rheinfähre in sachl icher Form gef ührt
wurden und.daß irgendwelche persönl ichen
Spannungen zwischen Fährleitung und
-personal und dem KCK nie bestanden
haben.

Am 27. 1. 1958 ging die vorläufige Bau-
genehmigung des Wasser- und Schiffahrts-

Der Sportbetrieb des
Der KCK hat nie clubeigene Boote beses-
sen und war auch nie dem Deutschen
Kanu-Verband (DKV) angeschlossen. Er-
steres war bei einem neugegründeten
CIub aus  f inanz ie l len  Gründen n ich t  mög-
l ich. D'a man aber keine regaltafähigen
Boote hatte, war ein Anschluß an den
DKV wenig sinnvol l .  Trotzdem hat der
KCK einmal an einer Regatta des KCM
te i lgenommen und e in  anderes  Mal  sogar
selbst eine Regatta veranstaltet.  Von die-
sen Veranstaltungen wird noch an anderer

amtes Köln für den Bau der'  Rampe ein,
und zu Beginn des Frühjahres wurde der
Grundstein zu der jetzigen Rampe gelegt.
Der Bau der Rampe stel l te den Club er-
neut vor ein ernstes f inanziel les Problem.
Obwohl durch unser Mitgl ied Richard Faß-
ben'der eine bi l l ige Einkaufsmöglichkeit
für die Eisenträger gefunden und zwei
Monteure angeworben werden konnten
und obwohl die gesamten Beton- und
Holzarbeiten durch die Clubmitgl ieder aus-
geführt wurden, mußten al le zusätzl ich
noch zur Kasse gebeten werden. Der
Rampenbau kostete rd. 3000,- DM un.d
leerte die Clubkasse fast gänzl ich. Dabei
war die untere, ins Wasser führende Be-

KCK
Stel le die Rede sein. Bei diesen Regatten
zeigten sich recht deutl ich zwei Handicaps
für derart ige Veranstaltungen: das unglei-
che Bootsmaterial in den einzelnen ge-
starteten Klassen und die unterschied-
l ichen Strömungsverhältnisse der lnnen-
gegenüber  den Außenbahnen au f  der  zu
durchfahrenden Rheinstrecke. Die erziel-
ten Ergebnisse waren daher nicht immer
bef r ied igend.  Der  Rhe in  i s t  nun mal  ke in
ideales Wassersportgebiet, am al lerwenig-
sten für die Ausübung jedweden Regatta-

tonrampe viel zu klein und stei l  ausge-
fal len. lm folgenden Sommer wurde des-
halb bei Niedrigwasser der Betonklotz,
der den unteren Rampentei l  bi ldet, in
der jetzigen Form neu und größer gegos-

Die Rampenanlage wurde vom Wasser-
und Schiffahrtsamt Köln abgenommen und
unter dem 29.5. I  5. 6. 1959 ein Nutzungs-
vertrag abgeschlossen, durch den dem
KCK gestattet wird, ,,zwecks Errichtung
einer Bootsrampe mit Betonbahn am rech-
ten Rheinufer in Königswinter, Stromkm
644,7 + 35 f iskal isches Eigentum zu be-
nutzen " .

sports.
Deshalb entwickelte sich beim KCK auch
schon bald der Trend zum Wandersport.
Und hier sin,d recht beachtl iche Leistungen
erzielt  worden. Viele Mitgl ieder verbr 'ach-
ten Jahr für Jahr ihren Urlaub auf dem
Wasser, und außer dem Rhein (von Basel
bis Rotterdam) sahen beispielweise N'ek-
kar, Main, La[n, Saar, Mosel, Sieg, Donau,
Rhone, ArdCche, der Bodensee und die
hol ländischen Wasserstraßen Boote des
KCK. Oft wurden Hin- und Rückfahrt auf
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Wanderfahrt . . .

dem Wasserweg zurückgelegt, wobei man
sich auf dem Rhein in der Bergfahrt samt
Boot auf einem Selbstfahrer mitnehmen
ließ. Das ,Mitfahren auf den Rheinschiffen
und das 'unmittelbare Gespräch mit den
Schiffern hat im übrigen wesentl ich zur
Vert iefung der Kenntnisse ,über die Rhein-
schiffahrt und ihre vielfält igen Probleme
beigetragen.

Nahziel,  insbesondere zu den Wochen-
enden, war stets die Rheininsel Hammer-
stein. Das hat verschiedene gute Gründe.
Die Insel ist unbewohnt, es ist weder
eine Brücke zur Insel hin vorhanden. noch
ein Fährbetr ieb eingerichtet. Die Insel ist
also nur für Wassersport ler erreich,bar. Zu-
dem ist der zwi.schen der Ortschaft O,ber-
hammerste, in und der Insel durchfl ießende
Rheinarm für die Berufsschiffahrt gesperrt.

. auf der Lahn . . .

Dadurch entfäl l t  der ständige Wellenschlag
vonbeifahrender Schiffe. In der Mitte der
Insel befindet sich ein Naturufer .mit Sand-
stran'd und ausreichender Wassertiefe da-
vor, so daß auch große,Boote und Yachten
eine ideale und sonst auf dem ganzen
Rhein kaum noch anzutrelfende Lände
vorf inden. Auf der Insel schl ießl ich ist aus-

reichen'd Platz zum Zelten, auf der Rhein-
seite g'ibt es viel Sonnenstrand. Die Ort-
schaft O,berhammerstein l iegt unmittel,bar

. . . im Sommer 1958

gegenüber  der  Inse l .  Man kann h ie r  d ie
notwendigsten Lebensmittel kaufen, und
hier ist auch ,das Weinhaus Röhrig (Bes.
Joh. Krampen), das die Wassersport ler mit
Getränken versorgt und wo Trinkwasser
gefaßt werden kann.
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KCK-Stammplatz auf der Hammerstein-Nordspitze
(1e54)

Kein Wunder also, daß es unsere Mitgl ie-
der immer wieder , ,zur Insel" zog. Ver-
schiedentl ich hatten Mitgl, ieder sogar der
Einfachheit halber den ganzen Sommer
über ein Zelt aut der Insel stehen, weil
sie regelmäßig, sofern die Witterung es
erlau,bte, zum Wochenende Hammerstein
ansteuerten.

HoTEL.REsTAURANT, K)heön2e/01"
Besitzer Poul Mücke

Königswinter om Rhein Drochenfelsstroße 36 Teleton 2237

KCK-Camp auf der Hammerstein-Nordspitze (1954)
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Der Motorbootsport

Einige KoK-Rulscher am Hammersteiner Sandstrand (.1960)

Die Insel Hammerstein l iegt rd. 28 km diese Entfernung in Berg- und
oberhalb von Königswinter. Und wer mit ürberwinden.
dem Boot nach Hammerstein wil l .  muß Stromaufwärts bis Hammerstein

deln ist physisch wie zeit l ich fast unmög-
l ich, denn die Strömungsgeschwindigkeit
bei mitt lerer Wasserführung dürfte auf
dieser Strecke im Sommer rd. 5 km/h be-
tragen. Trotzdem ist das schon mehrmals
von KCK-Mitgl iedern geschafft  worden.

Eine wirksame Lösung schaffte hier erst
die Verwendung von Seitenbordmotoren.
Dies waren wassergekü'hlte Motoren m,it
einem Zyl inder, ohne Getriebe un.d mit
Kraftübertragung mittels einer ca. 110 cm
Iangen Welle auf eine Schraube. Die Mo-
toren hatten eine Stärke von 1t/t bis 31/u
PS und wurden von den Firmen Kön,ig
(Berl in) und EFFZETT (Gunzenhausen)
hergestel l t .  S, ie eigneten sich gut für die
gekl inkerten Paddelboote des KCK, die
im Anfang vorherrschend waren. Hiermit
wurden Geschwindigkeiten von 8 km/h bis
12 kmlh stromauf je nach Motorstärke und
Zuladung erzielt ,  so daß Hammerstein
nach 2t/z bis 31/z Stunden Fahrzeit erreicht
wurde.

Anfangs starteten zum Wochenende ganze

Talfahrt Konvo.is, wobei die nichtmotorisierten
Boote geschleppt wurden.

zu pad- Aber d, ie Fahrerei mit den Seiten'bord-
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motoren wurde im Laufe der Zeit immer
strapaziöser und gefährl icher. Die Rhein-
schiffahrt in al l  ihren Bereichen befand
sich in der Zeit nach dem zweiten Welt-
kr ieg bis Anfang der 60er Jahre im Sta-
d' ium der Umstrukturierung. Die Dampf-
schiffahrt verschwan'd. der Dieselmotor
setzte sich endgült ig durch. Die mit Ge-
Geschwindigkeiten von durchschnitt l ich 4
km/h stromoufwärts ziehenden Räderboote
und Dampfschraubenschlepper mit ihren
Anhängen verschwan'den. Der Selbstfahrer
m,it  1000 bis 1300 t Tragfähigkeit wurde
das beherr,schende Güterschiff  auf dem
Rhein. Diese Schiffe fahren vol l  abgela-
den bis zu 11 km/h stromaufwärts und
haben nicht selten je Tonne Ladefähigkeit
1 PS Maschinenleistung. Die Personen-
schiffe der 'Köln-DüsseldorferrDampf-

schiffahrtsg,esel lschaft werden immer grö-
ßer und auch die Lokal 'boote, die beson-
ders im Raume Bonn/Linz schon immer
stark vertreten waren und die sich nach
dem Krieg noch vermehrt hatten, weisen
nicht selten Tragfähigkeiten von 300 ,bis

500 Personen auf und fahren bis zu 15
km/h gegen ,d,en Strom. Das handwerks-
mäßige Schippern auf dem Rhein ist vor-
bei.  eine Art FI ießrbandarbeit hat die Rhein-
schiffahrt erfaßt.

Hiermit f indet auch für die motorgetr iebe-

nen Boote des KCK d,ie Kleinboot- ldyl le
ein Ende. Der Wegfal l  .der Schleppzüge,
die größeren Schiffe und kürzeren Fahr-
zeiten der Berufsschiffahrt bedeuten für
den Wassersport ler immer schnellere Wel-
len und ein ewig unruhiges Wasser. Die
mit Außenbordmotor angetr iebenen Pad-
delboote erlau'bten kein trockenes Fahren

mehr, da selbst bei großer Umsicht das
Überkommen von Wellen nicht immer ver-
h inder t  werden konnte .  In  Ang le ichung an
die geän,derten Verhältnisse auf dem
Rhein setzten sich Ende der 50er und An-
fang der 60er Jahre die auch heute noch
im Clu ,b  vorhandenen, ,Rutscher "  (G le i t -
boote in Wellenbinderform) durch. Diese

Die , ,Annemie" (Bes.  L.  Baumgärtner)  im Sommer 1965 unterhalb von Oberwinter
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werden durchweg m,it  Heckmotoren ame-

rikanischer Herstel ler angetr ieben, die sich
deutschen Erzeugnissen gegentüber als zu-
venlässiger erwiesen haben un,d alle -

was auf dem Rhein besonders wichtig
ist - zusätzl ich über einen Leerlauf und
Rückwärtsgang verfügen. Durch eine stark
betonte Kielung im Vorschi'ff un,d eine

I ! r:": F:i

verhältnismäßig große Länge eignen sich
diese Boote besonders gut für rauhes
Wasser.
Drei Mitgl iedern geiang die Eskalat ion der
Motorfahrerei bis in 'den Yachtbereich. So
erwarb unser Mitglied Lutz Bau,mgärtn'er
im J,ahre 1963 die 14,3-m-Motoryacht ,,An-
nemie", deren Einrichtung 1967 moder-

nisiert wurde. Die Yacht wird 'durch ,einen
',|05 PS Perkins-Diesel angetrieben und
läuft stromauf ca. 10 km/h. Ein beson'derer
Vortei l  dieser Yacht ist das große Ober-
deck, das s,ich ideal für Gemeinschafts-
fahrten eignet, auf die sein gastl icher

,,Käptn" immer besonderen Wert legt. Die
Yacht hat die Tragfähigkeit von ca. 15 Per-
sonen oder, wie sein Besitzer gerne an-
gibt, 6000 Flaschen Bier.

Die zweite Yacht heißt , ,Primit ivo l l"  und
knüpft mit diesem Namen und im Aus-
sehen würdig an den ,,Primit ivo", die erste
Lustyacht des Friedrich Stang während
der Jahre 1952 bis 1959, an.

Der , ,Primit ivo" war ein umgebautes
Sturmboot der Großdeutschen Wehrmacht,
das Stang für DM 50,- gekauft und et-
was ausgebaut hatte. Es wurde ledigl ich
mit einem Seitenborder angetr ieben, der
dem Boot die erstaunl iche Geschwindig-
keit  von 3-4 km/h stromauf verl ieh. Bei
etwas höherem Wasserstand als normal
war das Umfahren einer Kribbe nur da-
durch möglich, daß al le Mitfahrer mit hal-
ben Paddeln f leißig , ,mitrührten". Dieses
Boot war jedoch ideal für Schleppfahrten
un'd hat hierbei Ungewöhnliches geleistet
und erlebt. Tausende Kilometer hat sein
Besitzer damit zurückgelegt und unter an-
derem Holland kreuz und quer bereist.

3l
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Das An landnehmen des  , ,Pr im i t i vo"  im
Herbst war immer ein Clubereignis be-
sonderer Art:  jeder war gespannt, ob er
diesmal auseinanderbrechen würde, denn
seine Planken waren ziemlich morsch. -

Später wurde der , ,Primit ivo" nach Beuel
verkauft,  wo er seinem Nachbesitzer beim

ersten Anlandnehmen tatsächl ich ausein-

andergebroch,en ist.

Belastet mit dieser wassersport l ichen Ver-
gangenheit war es für Stang schwer,
gleichwert igen Ersatz zu f inden, sind für
ihn doch Lack und Mahagoniholz schnö-
der Tand. Nach langem Suchen auf ver-
schiedenen deutschen Binnengewässern
erstand er schl ießl ich 1965 in Bernkastel
ein ausgemustertes Lokalboot von 18,5 m
Länge un.d ca. 3 m Breite, ausgerüstet mit
einem 65 PS-Deutz-Diesel. Nach einem
ind iv idue l l  ges ta l te ten  Umbau und An-
sir ich im Frühjahr 1967 kam schl ießl ich
nur noch ein Name für dieses Schiff  in
Frage: , ,Pr im i t i vo  l l " .  A ls  so lcher  e r fü l l t
er nicht nur die Wünsche seines Besitzers,
son.dern bietet besonders unserem Mit-
gl ied Dieter Klaus unzählige Bastelstun-
den und daneben E inb l i ck  in  d ie  Denk-
kapazität eines deutschen Wissenschaft-
lers.

Schl ießl ich besitzt Wil l i  Jacobi eine 11-m-
Christ-Craft-Yacht, die beim WSV Bad Hon-
nef l iegt; bei diesem Verein ist Wil l i  Ja-
cobi gleichzeit ig Vorstandsmitgl ied. Auch
er ist nicht mit dieser Yacht zur Welt ge-

kommen, sondern hatte zunächst ein Pad-
delboot, dann das Segelboot , ,Lucas", mit
dem ausgedehnte Fahrten unternommen
wurden, und später verschiedene kleinere
Chris-Craft-Yachten.

F. Stangs , ,Pr imi t ivo l l "  im Hammersteiner Rheinarm (1969)
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,, Königs"-Bastelstunde

Der Bericht über die Motorbootfahrerei
wäre nicht vol lständig, wenn nicht auch
dieses Kapitel erwähnt würde. Ein ,,König"
im Sinne des Wassersport lers ist ein Au-
ßenbordmotor  der  Ber l iner  F i rma Kön ig .
Die ersten Motoren, die nach der Wäh-
rungsreform auf dem Markte erschienen,
waren durchweg überholte Seitenborder
aus der Vorkriegszeit,  die zwar nicht viel
kosteten (ca. 300 DM), dafür aber auch
hinsichtl ich der Betr iebssicherheit viel zu
wünschen übrig l ießen. Daneben exist ier-
ten auch noch ältere Effzett- und Sachs-
motoren, d, ie sich über den Krieg gerettet
hatten, und an deren Funktionieren sich
jetzt bereits die zweite Generation Was-
sersport ler versuchte.

Unter ,dem Begr i f f  , ,Kön igs" -Bas te ls tunde
versteht man die Stun'den, die Woche für
Woche aufgewendet werden mußten, ,um

Der Paddelsport

Es ist an sich verwunderl ich, daß der Pad-
delsport im Anfang beim KCK ein Sch,at-
tendasein fr istete und erst später größere
Bedeutung gewonnen hat. Zu einem gu-

Der kleinste al ler , ,Könige"
1%-Ps-Seitenborder, Baujahr 1939

die Außenbordmotoren in betr iebsbereitem
Zustand zu erhalten oder wied,er zu ver-
setzen. Sie fanden vorwiegend im Boots-
haus, aber auch auf Hammerstein und al-
len Stationen dazwischen statt.  Meister
ihres Fachs waren hier Dieter Klaus und
Günter Schneid.er. Sie führten jeder eine

kleine ,,Schlosserei" im Boot mit und l ie-
Ben bereitwi l l , ig . ihre gewonnenen Erfah-
rungen auch den anderen Clubkameraden
zugute kommen.

Diese Motörchen der ersten Stunde waren
nicht jedermanns Sache, man mußte schon
etwas 'davon verstehen, um sie überhaupt
ans Laufen zu bekommen. Bei Gewitter-
luft  -  das ist heute noch bekannt -
sprangen sie grundsätzl ich nicht an. Und
auch sonst half  beim Starten (mittels Kno-
tenschnur) oft  nur ein langgezogenes:
, , K ö ö ö . . . n i 9 " ,  e i n  R u f ,  d e r  a u c h
heute noch immer dann erschall t ,  wenn
jemand vergeblich am Starter reißt, um
seinen Quir l  ans Laufen zu bringen.

Heute ist beim KCK kein einziger König-,
Effzett- oder Sachs-Seitenbordmotor mehr
in Betr ieb.

ten Tei l  ist diese Entwicklung jedoch zu
erklären.
In .den ersten Jahren nach dem Krieg gab
es so manches noch nicht un'd selbstver-

ständl ich auch keine neuen Faltboote. Die
damals im Club vorhandenen Faltboote
aus der Vorkriegszeit hatten das Aussehen
unförmiger Plümos, waren weich in .den
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tr . ie,bsart waren sie natürl ich strenggenom-
men keine Paddelboote mehr.
Sie wurden aber nicht deshal 'b mit Seiten-
border gefahren, weil  etwa die Mitgl ieder
generel l  zu faul zum Paddeln waren. Das
Fahren mit Seiten,border war die einzige

Möglichkeit,  den Aktionsradius der Boote
zu vergrößern, da eine Ortsveränderung
von Booten mit Pkw in ,der damaligen Zeit
d'eshal'b noch nicht ,möglich war, weil noch
kein einziges Mitgl ied einen Pkw besaß.
Fahrten nach Winningen oder zur Sieg-

Anpaddeln 1952, Nonnenwerth

Verstrebungen und die Bootshaut war
meist brüchig. Sie bl ' ieben siets aufgebaut,
da jed,es weitere Auf- un,d Abschlagen
gleichzeit ig das Ende bedeuten konnte.
Diesen ,,Gummikreuzern" waren die vor-
nehmlich in der Bootsbauerei unser,es
verstorbenen Mitgl ieds Bootsbaumeister
Theodor Nicolaus gebauten Mahagoni-
oder Eiche-Paddel,boote in Kl, inkerbau-
weise, die auch al le Vorkriegs- oder
Kriegsbauten waren, deutl ich überlegen,
besonders hinsichtl ich Verwindungsfestig-
keit  und Kursstabi l i tät.  Deshalb eigneten
sich diese Boote auch gut für den B,etr ieb
mit Seitenbordmotor, un,d in dieser Be- Siegfahrt 1958. Aufbau der Boote in Dattenfeld
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mündung waren eben nur mit Molor mög-
l ich. Denn jeder möchte, wenn er die ein-
heimischen Gewässer kennt, gerne wis-
sen, wie es hinter der Strombiegung wei-
tergeht. Und mit Paddeln ist dies nicht zu
erreichen.
Die Zeit der Faltboote begann auch rich-

t ig erst ,dann, als in der Bundesrepublik
die Motorisierungswelle auf der Straße
eingesetzt hatte. In Verbindung mit dem
Pkw stel l t  das Faltboot ein ideales Was-
serfahrzeug dar, weil  im abgeschlagenen
oder auf kurzen Strecken auch im auf-
gebauten Zustand ein kurzfr ist iger Orts-

wechsel per Pkw möglich ist. Auch zeigte

sich immer deutl icher, daß die modernen
Faltboote, die sich mit ,den Vorkriegsboo-
ten überhaupt nicht mehr vergleichen las-

sen, hinsichtl ich Stabi l i tät und Wasser-
schnittigkeit stark an ein starres Boot

heranreichen. D,iese hervorragenden Ei-
genschaften, verbunden mit der Möglich-
keit ,  sie auf- und abzuschlagen, in einen
Pkw zu verstauen oder mit der Bahn zu
transport ieren, waren so überzeugend, daß
etwa ab Mitte 'der 50er Jahre die gekl in-

kerten Holzpaddelboote durch Faltboote
verdrängt wurden. Heute 'haben wir nur
noch ein qinziges Kl inkerboot im Club.
Ein anderer Pad'delboottyp, der auch bei'm
KCK vertreten war, ist gänzlich verschwun-
den: die , ,Lappekeß". Geboren aus dem
Gedanken, mit wen,ig Aufwand und Kosten
ein Paddelboot zu erstel len, waren dies
Boote, bei denen über ein Lattengerippe
Leinenstoff gespannt war, der zur Abd,ich-
tung einen ölanstr ich erhielt .  Je nach Ge-
schick des Bootsbauers entstanden m,ehr
oder weniger gelungene Konstruktionen.
Die Besitzer einer , ,Lappekeß" lebten ge-
fährl ich, denn die geringste Bodenberüh-
rung konnte bereits zu einem Untergang
mit wehendei Fahne führen, da die Lei-
nenbespannung der Belastung einer
Grundberührung nicht gewachsen war.

Siegfahrt 1959. Umtragen der Boote an einem Stauwehr
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Und so gehörte denn auch Nähzeug und
Leukoplast zur Standardausrüstung dieser
Skipper, weil  sie sich öfters mit der Not-
wendigkeit einer Sofortreparatur konfron-
t iert sahen.
Doch zurück zu den Faltbooten. lhre gro-
ße Ze i t 'begann,  a ls  d ie  ,Gruppe D is l ,  Ba-
thelt ,  Uhle etwa 1953 zum KCK stieß. An-
fangs war eine Vielzahl von Bootstypen
verschiedener Herstel ler beim KCK vor-
handen (Marquardt, Hammer, Klepper),
später setzten sich überwiegend Klepper-
boote durch. Nicht nur, daß Konstruktion
und Beschläge besonders überzeugend

Hammerstein 1958
D. Dis l ,  H.  Bathel t ,  Fr .  Uhle

sind, sie sind auch die Boote mit den
kleinsten Packmaßen (wichtig beim Pkw-
Transport). Stark vertreten war .und ist
beispielsweise der Klepper Aer' ius, der
durch seine seit l ichen Kenterschläuche
größtmögliche Sicherheit bietet. Daneben
ist der Klepper T 8 als großes Wan'der-
boot bel iebt.
In al ler jün,gster Zeit tauchen auch Kunst-

harzboote,im KCK auf. D,ie$e jüngsten Kin-
der der Kanuwerften besitzen ein Höchst-
maß an Stoßunempfin'dl ichkeit und War-
tungsfreiheit .  Sie sind meist aus einem
Stück gefert igt.  Daneben gibt es Boote,
d, ie sich in zwei Tei le zerlegen lassen, die
während des Transportes ineinander ge-
schoben werden. Die Boote können gut
auf einem Dachgepäckträger oder, in grö-

Paddel fahrt  zum Winninger Weinfest  1956. L.  Baumgärtner,  H.  Berres,  P.  Jasper,  G. Hank,  F,  Berres,
, ,Klappermann",  R.  Faßbender,  K.  Schmidt
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ßerer Anzahl, auf einem leichten Anhän-
ger hinter einem Pkw befördert werden.

Noch ein wesentl icher Vortei l  dieser Boote
gegenüber den Faltbooten ist,  daß ü,ber-

haupt keine oder nur noch eine ganz ge-
ringe Aufbauzeit benötigt wird.

Kanu-Regatten

Regatta in Mehlem 1952 - die siogreiche KCK-Mannschaft L. Rosbach, K. Bones, W, Jacobi,
L. Sctllesiger, J. Eismann, P. Krahe, R. Faßbender, G. Hank, H. Welter, F. Stang, K. Schettler

Wie bereits erwähnt, hat der KCK einrnal
an einer Regatta des KCM tei lgenommen
und ein anderes Mal sogar selbst eine
Regatta veranstaltet.

Die Regatta des KC.M fand im Som,mer
1952 statt, Regattastrecke war das Strom-
stück oberhalb der Fähre auf der Mehle-
mer Seite, die zu durchfahrende Strecke
war auf 1000 Meter festgelegt worden.
Vom KCK nahmen insgesamt 7 Mannschaf-
ten tei l ,  die sich durch ein al labendl ' iches
Training auf die Rennen vorbereitet hah
ten. Erstaunl icherweise konnten auf An-
hieb in 3 Rennen Siege errungen werden,
und auch die Plazierung der übrigen Boo-
te war nicht schlecht. lm 

'einzelnen 
erran-

gen im Jugend-Zweier Krahe-Schettler den
ersten und Schlesiger-Bones den zweiten
Plotz. lm Einer (bis 32 Jahre) verwies Ri-
chard Faßbender die gesamte Konkurrenz
auf die Plätze. lm Hauptrennen des Ta-
ges, dem Zweier (bis 32 Jahre), belegten
Mannschaften 'des KCK sogar al le drei
ersten Plätze: es siegten Jacobi-Eismann
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Fischer auf den zweiten und im Jugend-
Zweier Pietsch-Bones auf den ersten
Platz, im Männer-Zweier Eismann-Baum-
gärtner ebenfal ls auf den ersten Platz. lm
Rennen Outbord  b is  125 cm2 be leg ten
Faßbender-Rosbach den ersten Platz und
im Geschickl ichkeitsfahren Eismann den
zweiten Platz. In einem clubiniernen Ren-
nen um den KCK-Wanderpreis siegten
Faßbender-Rosbach vor Eismann-Krahe.

Die Preisvertei lung erfolgte im Rahmen
eines Sommerfestes, das am gleichen
Abend im ,,Kölner Hof" veranstaltet wurde.

Das war'bisher der ganze Wettkampfsport
des KCK, 'der, wie bereits erwähnt, durch
das ungleiche Bootsmaterial un'd die un-
terschiedl ichen Strömungsverhältnisse der
Innen-  gegenüber  den Außenbahnen au f
der zu .durchfahrenden Rheinstrecke mit
Handicaps belastet war. Wahrscheinl ich ist
aber auch der Wettkampfsport deshalb

Regatta in Königswinter 1953. Start der Herren-Zweier(Faltboot), im Hintergrund die ehemalige Hell ing eingeschlafen, weil  der KCK niCht den
richtigen Boden zu solch löbl ichem Tun

vor Faßbender-Rosbach und Hank-Welter. Brücke), Ziel an 'der Godesberger Straße, bot. Der Wanderpreis wanderte nach der
Länge der Regattastrecke 800 m. Tei lneh- Verleihung in die Vitr ine im Wohnzimmer

Die vom KCK veranstaltete Regatta fand mer waren 11 Mannschaften des OWV, 18 unseres Mitgl ieds Lothar Rosbach und
am 6. 9. 1953 statt und war als , ,Erste Mannschaften des KCM und 23 (!) Mann- setzte Patina, an. Jeder, der ihn sieht,
Königswinterer Stadtregatta" ausgeschrie- schaften des KCK. Von den KCK-Mann- denkt an die große Zeit des Wettkampf-
ben. Start war an der früheren Hell ing schaften kamen folgende auf einen der sports beim KCK und wie erfolgreich der
der Fa. Stauf (unterhalb der Weberschiff-  beiden ersten Plätze: im Jugend-Einer Lothar damals war.

,tE
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Der Preis der Jugendgruppe

Paddeln ist körperl iche Betätigung, nicht
oft sogar auch Anstrengung. Freiwil l ig
strengt sich bekanntermaßen kein .Mensch

gerne an, zumindest setzt die Bereitschaft
hierzu die Überwindung einer oft  nicht un-
beträchtl ichen Trägheit voraus. Der Kampf
mit der Trägheit ist der Jugend größten-

tei ls noch unbekannt, er ist dem fortge-
schrittenen Alter vorbehalten, un'd nicht
selten blei.bt die Trägheit Sieger. Die Ju-
gendgruppe hat den aktiven Paddlern des
KCK ihre Hil fe angeboten, zumindest in
bestimmten Fäl len im Kampf mit der Träg-
heit Sieger zu bleiben.

Zu diesem Zweck stiftete die Jugend-
gruppe im Jahre 1963 einen Preis, der
al l jährl ich dem Paddler verl iehen wird,
der die geringste Anzahl von km gepad-
delt hat. Dieser herr l iche Preis (s. A,bbi l-
dung) veranlaßt sämtl iche trägen Paddler,
gegen Ende der Saison die eigene Fahr-
leistung und die der möglichen Konkur-

renz mit Aufmerksamkeit an Hand des
Fahrtenbuchs zu verfolgen. Denn dem Ge-
winner droht Übles. Der Preisträger ist
nach dem Wil len der Sti f ter verpfl ichtet,
den in der Dimension nicht gerade be-
scheiden ausgefal lenen Preis an einem
würdigen und gut sichtbaren Platz der
Wohnung aufzustel len, des weiteren wird
der Name des Preisträgers auf der am
Sockel angebrachten Unehrentafel eingra-
viert.  Und schl ießl ich behielt  sich die Ju-
gendgruppe das Recht vor, die würdige
Plazierung der Büste des schnauz- und
backenbärt igen Monarchen in der Woh-
nung st ichprobenweise zu prüfen, und es
hat sich gezeigt, daß sie von diesem Recht
durchaus Gebrauch macht. Auch an den
Fall ,  daß einem Gewinner , ,zufäl l iger-
weise" der Preis hinfal len sol l te, ist ge-
dacht worden: es droht eine nicht unbe-
trächtl iche Geldstrafe. - Al les in al lem
sind das Gründe genug, f leißig das Pad-
del zu schwingen.
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Die Männer an der Spitze und die Mitglieder

Die Entwicklung des KCK ist untrennbar
mit den Namen der bisherigen Vorsitzen-
den Friedrich Stang und Günter Hank
verbunden, die beide dem KCK den Stem-
pel ihrer Persönl ichkeit aufgedrückt ha-
ben. Stang hat als Vorsitzender in den
ersten Jahren nicht nur durch persönl ' ichen

Einsatz die grundlegende Aufbauarbeit ge-

leistet,  sondern er hat auch durch seine
tolerante Lebenseinstel lung erreicht, daß

im KCK jeder den Wassersport nach ei-
gener Fagon ausübt und daß sich Padd-

ler, Segler und Motorer dennoch ausge-

zeichnet verstehen. lhm ist es auch zu

verdanken, daß der KCK kein ,,Verein" ist,

sondern daß von Anfang an die unge-

zwungene persönl iche Begegnung das
Bindeglied zwischen den Mitgl iedern wur-

de. Als er wegen seiner Tätigkeit an der
Universität Freiburg im Jahre 1962 nicht
mehr für den Posten des Vorsitzenden
kand' idierte, wurde er spontan - und bis-
her  a ls  e inz iger  -  zum Ehrenmi tg l ied  des
KCK ernannt. Doch trotz der räuml' ichen
Trennung von Königswinter hat Stang se' i-
ne Yacht , ,Primit ivo l l"  meist in Oberwin-

ter l iegen und verbringt im Sommer den

größten Teil seiner Freizeit mit der Aus-
übung des Wassersports oder dem Um-
bau seines Schitfes.
Als Nachfolger von Stang auf dem Posten

des 1. Vorsitzenden kam praktisch nur ei-
ner in Frage: Günter Hank. Dieser hatte
schon von 1953 bis 1960 den Posten des
Schrif t führers bekleidet und den KCK er-

Die bisherigen Vorsitzenden des KCK F. Stang und G. Hank 1968 auf der Mosel
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folgreich .durch den GEMA-Prozeß, die nen, die sozusagen die Infrastruktur des kann.
Verhandlungen mit dem Wasser- und KCK bi lden. Stel lvertretend für al le Vor- Der Bootswart des KCK sorgt für Ord-
Schiffahrtsamt usw. geführt.  Obwohl er gänger sei unser Clubmitgl ied Dietmar nung im ,Bootshaus und ist für den Auf-
ein eifr iger Kanute und Hammerstein-Be- Disl als 2. Vorsitzender genannt, der schon und Abbau der Rampenanlage sowie für
sucher war, galt  von Anfang an sein Be- viele Jahre gewissenhaft dieses Amt be- deren lnstandhaltung verantwort l ich. Den
mühen, auch außerhalb des Sportbetr iebes kleidet, indem er ,die Feste organisiert,  die Posten des Bootswartes bekleidet seit
und während der langen Winterpausen Wasserwanderungen plant und langsam vielen Jahren Josef Henseler.
durch eine Vielzahl von Veranstaltungen aber sicher zum Mittelpunkt der internen Die Arbeit der vorgenannten Vorstandsmit-
den Kontakt der Mitgl ieder untereinan'der Vereinsarbeit wurde. Dies ist hier zu er- gl ieder wird von zwei Beisitzern unter-
nicht abreißen zu lassen. Diese Veranstal- wf,hng6, da der 2. Vorsitzende mit seiner e11i171. Erfreul icherweise isi  auf diesen
tungen haben sich in der Folgezeit als un- Arbeitsleistung meistens im Verborgenen Posten ein häufiger Wechsel, so daß viele
ersetzl ich erwiesen, da hierdurch beson- yy1y11. akt ive Mitgl ieder in den vergangenen
ders die älteren und verheirateten Mitgl ie- Man sagt, ein Verein sei immer nur so gut, zwanzig Jahren dem Vorstand angehör-
der mit Famil ie, die nicht mehr aktiv af i  wie der Kassenwart ist.  Dies tr i f f t  vol l-  ten.
Sportbetr ieb tei lnehmen können, den Kon- inhal ' ich beim KCK zu, dessen Finanzen Schließl ich und endlich hat auch der KCK
takt zum KCK behalten haben. Beispiels- ,"t t  vielen Jahren von unserem Clubmit- einen Schrif t führer, und was dem al les zu-
weise wurde auf seine Init iat ive hin im ol ied Karl Schetf ler verwaltet werden. Vor- gemutet wird, sehen Sie ja an dieser Fest-
Winter 1955/56 im ,,Kölner Hof" sogar * in 6itOti"t . ,  verwaltet werden, denn dem schrif t .
Tanzkursus mit Mittel- und Schlußball  ver- ^"r,  gel in,gt es, auch säumige Mitgl ieder Der KCK hatte bei der Gründung etwa 25
anstaltet,  den unser Mitgl ied und damali- zur Beitragszahlung zu bewegen, und seit  Mitgl ieder, heute beträgt der Mitgl ieder-
ger Turniertänzer Günter Schneider 

" l t  ui" l"n Jahren kennt,der KCK daher keine bestand 83. Hiervon sind 66 aktive, 16 in-
,,maitre de plaisir" lei tete. Und wer schätzt Beitragsrückstände, sonst ein problem bei akt ive Mitgl ieder und 1 Ehrenmitgl ied. Ins-
nicht Hanks unübertroffene Gedichtvorträ- vielen Vereinen. Dabei ist zu bedenken, gesamt sir id noch 1O Personen Mitgl ieder
ge auf der Nikolausfeier, in der die G"- d"ß der Club iährl ich Einnahmen von rd. des KCK, die vor 20 Jahren an der Grün-
schehnisse des vergangenen Jahres in 9e- aUOO DM hat, i , ie tast ausschl ießl ich von dungsversammlung im ,,Tubak" tei lgenom-
konnter Weise humorvol l  kommentiert wer- den Mitgl iedern aufgebiacht werden. Für men haben. Damals betrug das Durch-
den. das lnkasso und Verwalten dieser Beträge schnittsalter etwa 18 Jahre, die ältesten

Neben dem 1. Vorsitzenden dürfen die* muß viel Freizeit  geopfert werden, und Mitgl ieder wafen etwa 23 Jahre alt .  Heute

übrigen Vorstandsmitgl ieder nicht uner- man sol l te es zu schätzen wissen, wenn sind die ältesten aktiven Mitgl ieder etwa

wähnt ,bleiben. Besonders sind hier der4 .der Kassenwart jährl ich eine ,,konsol idier- 43 Jahre alt ,  so daß der KCK immer noch

2. Vorsitzende und der Kassenwart zu nen{te Bi lanz" als Kassenbericht vortegen ein relat iv junger Verein ist.  lnaktive M'i t-

c l
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Elsmann-Karikatur zur Nikolausfeier 1963

glieder wurden erstmalig im Jahre 1953 in
den Club aufgenommen, und es sind im-
merhin 3 Inaktive, die seit  dieser Zeit un-
unterbrochen den KCK f inanziel l  durch
ihren Beitrag unterstützen.
In den Jahren nach der Gründung hatte
der KCK ohne al lzugroße Fluktuation ziem-
lich konstant 35---40 aktive und 12 in-
aktive Mitgl ieder. In den vergangenen 4-
5 Jahren setzte ein Zustrom von vornehm-
l ich jüngeren M'i tgl iedern ein, so daß die
Zahl der akt iven bis auf 66 anstieg.
Viele Mitgl ieder haben in den vergange-
nen Jahren Vorstandsposten bekleidet. Es
war erfreulicherweise so, daß fast jeder

bereit  war, ein Vorstandsamt zu überneh-
men und die Gewählten sich dem Club
besonders verpfl ichtet fühlten. Unter den
aktiven Mitgl iedern bef indet sich zudem
eine Kerntruppe, auf die der Club jeder-
ze i t  zäh len  kann.  und der  C lub  ha t  v ie le
Mitgl ieder, die sich um das Vereinsleben
verdient gemacht und ihm bestimmte lm-
pulse gegeben haben. Stel lvertretend für
viele sol l  hier Josef Eismann genannt
werden.
Nicht nur, daß er einer der Init iatoren für
die Gründung des KCK überhaupt war,
unser Clubemblem entwarf und jährl , ich
mit seinen viel beachteten Karikaturen die

L 201 ,,L|",  der Binnendreißiger von Jos. Eismann
vor Mehlem (1967)

Gedichtvorträge der Nikolausfeier in ge-
konnter Weise i l lustr iert,  sondern er gab
auch ganz entscheidende lmpulse für den
Sportbetr ieb ,und l ieß einen Hauch von
See und " Regatta in den KCK wehen.
Schon sehr bald nach Gründung des KCK
stieg er vom Paddelboot zunächst auf eine
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Piratenjol le, später auf einen Kielschwerter
(Ausgleichsklasse), dann auf einen S-
Jo l lenkreuzer  und sch l ieß l i ch  au f  e in  L -
Boot (Binnendreißiger) um. Mit al len Boo-
ten nahm er überaus erfolgreich an Segel-
regatten tei l  und gewann über 120 ersie
Preise. Besonders zu erwähnen sind der

Das Clubleben

2. Platz bei der Deutschen Meisterschaft
der 2O-m'?-Jol lenkreuzer und der 3. Platz
bei der Bestenermitt lung der S-Jol lenkreu-
zer  im Jahre  1968.  Daneben führ ten  ihn
ausgedehnte Ferienfahrten in das Rhein-
stromgeb'iet und nach Holland. Sowohl bei
den Regatten als auch bei den Wander-

fahrten waren überwiegend KCK-Mitgl ie-
der als Vorschotleute auf seinen Booten
tät ig. So ist es nicht verwunderl ich, daß
besonders  be i  unseren jüngeren Mi tg l ie -
dern die Begeisterung für den Segelsport
hierdurch stark geweckt wurde.

Ausdruck  des  C lub lebens s ind  d ie  Veran-
staltungen des Clu,bs. An ihnen tei lzuneh-
men ist l t .  Satzung Pfl icht eines jeden
Mitgl ieds. Pfl ichtverletzungen sind selten,
wer kann kommt auch, selbst von Düssel-
dorf,  Frankfurt und Freiburg. lm Laufe der
Jahre hat sich für die Folge der Veran-
staltungen ein Schema herausgebildet, das
sich bewährt hat. Es sei betont: es ist ein
Schema, kein Kl ischee.

Das Jahr  des  KCK beg inn t  mi t  dem Weiß-
wurstessen am Neujahrsmorgen im ,,Köl-
ner Hof". Diese Veranstaltung heißt neuer-
d ings , , t rad i t ione l les  Weißwurs tessen" ,  da
sie nachweisl ich seit  Mitte der 50er Jahre
regelmäßig durchgeführt wird. Der KCK
ist an diesem Morgen Gast unseres Club-
wirtes und seiner Gatt in.

Es folgt die Jahreshauptversammlung, die
einzige Veranstaltung, die l t .  SatzungAbDaddeln 1962. Nonnenwerth
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Karnevalszug 1965 in Königswinter. Der Wagen
und die Gruppe des KCK

durchgeführt werden muß. Sie wird meist
fü r  Ende Januar  e inberu fen .  In  ih r  werden
die satzungsgemäß zu erledigenden Ver-
einsinterna (Jahresbericht, Kassenbericht,
Vorstandswahl) erledigt.
Se i t  1963 f inde t  fü r  d ie  Mi tg l ieder  rege l -
mäßig der Karnevalsbal l  des KCK im Köl-
ner Hof statt .  Hierzu wird der Saal des
..Kölner Hofes" fest l ich dekoriert und eine
guie Musikkapelle verpfl ichtet. Die Abende
werden oft durch Darbietungen von Mit-
g l iedern  au fge locker t  (Sp ind le rs  Tünn)  und
tei lweise werden sehr originel le Kostüme
gezeigt. lm Jahre 1965 betei l igte sich der

KCK auf Einladung des Festausschusses
Siebengeb,irge auch am Karnevalszug in
Königswinter mit einer eigenen Gruppe.
Die nächste Veranstaltung, die zu Beginn
des Frühjahrs stattfindende Winterfahrt,
führt die Mitgl ieder meistens an das Ele-

ment heran, ohne das der Wassersport
nicht denkbar: das Wasser. Die Winter-
fahrt wird überwiegend mit einem gemie-
teten Lokalboot durchgeführt,  wobei eine
Besichtigung am Zielort eingeplant wird.
Nach dem Aufbau der Rampenanlage f in-

Sonnenwendfeier  1962. Bei  Einbruch der Dunkelhei t  wird mit  dem Rösten des Bratens beqonnen
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det im Apri l  das Anpaddeln statt,  die erste

gemeinsame Ausfahrt al ler KCK-Boote.

Ziel der Fahrt ist jetzt meist der Gasthof

,,Rheinbl ick" unseres Mitgl ieds Bootsbau-

meister Günter Baumgarten in Rheinbreit-

bach, früher waren es lange Jahre der

,,Neußer Hof " und das ,,Laternchen" in
Ro landswer th  sowie  das , ,Cent ra l -Hote l "
in Oberwinter. Die Rückfahrt wird im Dun-
keln angetreten, wobei sich die i l luminier-
ten Boote bis Königswinter stromab trei-

ben lassen. Viele Jahre hindurch wurde

im Frühjahr, bei hoher Wasserführung,
eine Fahrt auf der Sieg oder Agger ver-
anstaltet.  Hierbei wurde meist die Strecke
Dattenfeld---Siegburg oder Wahlscheid-
Siegburg durchfahren.
Besonderer Bel iebtheit erf reut sich die
seit 1966 regelmäßig in der zweiten Mai-
hälf te durchgeführte Herentour, die die
männlichen Mitgl ieder des KCK auf der
Mosel vereint sieht. Eine herzl iche Auf-
nahme fand der  KCK h ie rbe i  immer  in
Enkirch, das seiner Gastl ichkeit und guten
Weine wegen bevorzugt angesteuert wird.
Weitere Einzelheiten über den Fahrtverlauf
werden aus verständl ichen Gründen auch
hier nicht verraten, die rege Betei l igung
spricht für die Güte der Fahrt (Jungbrun-
nen) .

Ende Juni f indet auf der Rheininsel Ham-
merstein die Sonnenwendfeier statt. Einem
alten Brauch zufolge wird abends ein
Feuer angezündet, für das im Laufe des
Tages Holz gesammelt wurde. Sobald das
Feuer beigefal len ist,  wird über der Glut
fachmännisch ein Braten geröstet, manchmal
sind es mehrere (Spenden von Mitgl iedern).
Das Spießbraten geschieht bisher regel-
mäßig unter der Leitung von Armin Fi-
scher, der dies ausgezeichnet versteht und
eigens hierfür besondere Vorrichtungen
gefert igt hat. Bis der Braten gegen Mit-

Sonnenwendfeier 1962. Frühschoppen an anderen Morgen
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Q*sdL-/ a./.yt, K,r/""i^.

lhr FachgeschäftBesitzer L. Boumgorten
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Herr l icher  Rheinbl ick

für Maß-Orthopädie
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.Sonntag im Oktober, f indet das gemein-
same Abpaddeln statt.  Diese Veranstal-
tung ver läu f t  ' im g le ichen Rahmen wie  das
Anpadde ln .  Me is t  e r laubt  bere i ts  d ie  Wi t -
terung in der zweiten Oktoberhälfte die

Ausübung des  Wasserspor ts  n ich t  mehr .
Anf ang Dezember steigt schl ießl ich als
Sti f tungsfest des KCK die Nikolausfeier.
lm fes t l i ch  geschmückten , ,Kö lner  Hof "
erscheint St. Nikoiaus persönl ich (f  rüher

Ein Tei l  der Donaufahrer vor dem Bootshaus des
Passauer Kanu-Clubs (1959). K. Schett ler, D. Disl,

A. Fischer, Fr. Berres, G. Hank

ternacht gar ist,  si tzen die Kanuten um
das Feuer  und s ingen Fahr ten l ieder  (R ie -
sengebirge).
Gegen Ende der Saison, meist am zweiten

X : ***

Donaufahrt 1959, Boote des KCK vor Dürnstein/Wachau
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Schon wieder hatten all die guten
und trinkgefestigten Kanuten
in ihren Booten Platz genommen -
rnan wollte sdrließlich weiterkommen.

Doch der Genuß der Moselsäfte
beeinträchtigt des Körpers Kräfte,
weshalb sie sich mit ihren Booten,
vermittels eines Seemannsknoten,
an Uhles Segel'boot festbanden,
was alie sehr erfreulich fanden.
Kam hin und wieder mal ein Wind,
dann ging die Fahrt erst redrt geschwind;
der Mensch wirkt glüdclid, wie man sieht,
wenn man ihn drurch die Gecrend zieht.

Doch plötzlidr naht', oh Schreck, oh Graus,
ein großer Lastkahn von voraus.
Er brauste näher, eins zwei, drei;
erst dadrte man sich nichts dabei.
Noch dreißig Meter war er for.t,
gefährl ich wand der Paddelsport.
Der Eismanns Jupp zog ein Gesicht:
,,Mein Gott, mein Gott, der sieht uns nicht!,,
Man schrie und zog sich an ,den Haaren,
das Schiff  kam näher noch nefahrcn

Nur Hermann Berres lachte weiter,
er findet eben alles heiter.
Der Hank denkt sich, was nützt das Schrei'n,
ich bin am sichersten allein.
Entschlossen sprang er über Bord
und war natürlich vorerst fort.
Der Hermann war zunächst getroffen:
,,Bin ich denn heut' total besoffen?
Wo bl ieb der Hank, mein Sleuermann,
was fange ich alleine an?"
Man sah, wie er ,die Augen rollte,
so wie.bei Busch die Witwe Bolte.
Er grämte sich wie einst Homer,
als Troja abgebrannt und leer.
Doch rief vom Ufer man zurück:

,,Seht tda, da schwimmt der Moby-Dick!"
Ein jeder dreht die Hälse um
und quietschte vor Begeisterung:
Denn zwischen Paddel, Hut und Hemd
schwamm schnaufend der Herr Präsident.
Er stieg wie Neptun aus den Wogen
und war jetzt kiägl ich angezogen.
Der Hermann, um das zu erwähnen,
vergoß natürlich Freudentränen,
er griff zu seiner Vorratstasche
und öffnete die nächste Flasche.

Auszug aus dem Nikolausgedicht des Jahres 1966 - Schilderung von der Moselfahrt des
gleichen Jahres.
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Stang, jetzt Hank), um mit einem bis zu
2 Stunden dauernden Gedichtvortrag die
Ereignisse des vergangenen Jahres zu
glossieren. Die Texte des Gedichtvortrags,
die lrüher im team-work erstel l t  wurden,
werden nun schon seit  vielen Jahren von
Hank al lein verfaßt, eine ungeheure und
anerkennenswerte Arbeit.
Da mitt lerweile genügend clubeigener
Nachwuchs vorhanden ist,  wurde in den
beiden letzten Jahren an dem der Niko-
lausfeier folgenden Sonntag eine Kinder-
Nikolausleier veranstaltet, zur Freude der

Krach rnit der GEMA

Von al len Nikolausfeiern war die des Jah-
res 1954 bisher die bemerkenswerteste.
Denn ihr folgte ein hpndfester Rechtsstreit
mit der Gesellschaft für musikal ische Auf-
führungs- und mechänische Vervielfält i -
gungsrechte, kurz GEMA genannt. Dabei
war an sich gar nichts Beson.deres gesche-
hen.
Am 4. 12. 1954 hatte der Club wie übl ich
sein Sti f tungsfest in Form der Nikolaus-
feier begangen. Außer den Vereinsmitgl ie-
dern waren einige Famil ienangehörige
und zwei Vertreter eines befreundeten
Vereins anwesend. Der Nikolaus erschien.
es gab die übl ichen Gedichte, und im

lieben Kleinen und der rüst igen Großmüt-
ter.
Das Jahr beschl ießt der Fi lm- und Dias-
abend, zu dem meist zwischen Weihnach-
ten und Neujahr eingeladen vird. Gezeigt
werden dürfen nur Bi lder usw., die mit
dem Club oder dem Wassersport in Ver-
bindung stehen. Es ist oft  erstaunl ich,
welch reife l ichtbi ldnerische Leistungen
von den Mitgl iedern geboten werden, und
so ist es auch zu verstehen, daß an die-
sem Abend immer ein guter Besuch zu
verzeichnen ist.

übrigen waren drei Musiker verpf I ' ichtet
worden, die zum Tanz aufspielten.
Obwohl nachweisl ich das Schild , ,Ge-
schlossene Gesellschaft" an der Eingangs-
tür angebracht war, so daß Vereinsfremde
keinen Zutr i t t  hatten, vertrat die GEMA
den Standpunkt, es habe sich um eine
öffentl iche Veranstaltung gehandelt,  für
die der Club DM 16,80 Tantiemen zu ent-
r ichten habe, weil  urheberrechtl ich ge-
schützte Musik gespielt  worden war. An
Hand von Urtei len wies die GEMA nach,
daß die Anwesenheit von Famil ienange-
hörigen und geladenen Gästen befreunde-
ter Vereine nach ständiger Rechtsprechung

Es läßt sich nicht al les aufführen, erwähnt
seien aber noch die mehrere Jahre lang
durchgeführten Fahrten zu den Operetten-
festspielen auf dem Oberwerther Rhein-
arm, die Fahrten zum Winninger Winzer-
fest, und als einmaliges Ereignis darf
die wunderschöne Gemeinschaftsfahrt im
Jahre 1959 - anläßlich des 1Ojährigen
Bestehens - auf der Donau von Kehl-
heim nach Wien und zurück mit der DDSG
nach Passau nicht unerwähnt bleiben.

bereits eine öffentl ichkeit begründe, so
daß der Vorstand schweren Herzens sich
entschl ießen mußte, die Forderung der
GEMA zu begleichen, denn eir, ten Rechts-
streit  gegen d.ie al lmächtige GEMA wegen
eines solch lächerl ichen Betrages woll te
ke iner  r i sk ie ren .
Unser damaliger Schrif t führer, Referendar
Günter Hank, war dagegen. Au{grund sei-
ner Zusicherung dem Vorstand gegenüber,
daß er das vol le f inanziel le Risiko eines
Rechtsstreits ,mit der GEMA selber über-
nehme, erhielt  er für den sich nun anbah-
nenden Rechtsstreit  freie Hand.
Ein Rechtsstreit  mit der GEMA ist von
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Nikolausfeier beim KCK. F. Stang als Nikolaus
(1959). Nach wiederholten Schwierigkeiten . .  .

vornhere in  schon desha lb  qnangenehm,
weil  die GEMA ihren Sitz in Berl in hat.
Als nun der KCK auch prompt von der
GEMA verk lag t  wurde,  mußte  jemand mi t
der Wahrnehmung der Interessen in Ber-
l in beauftragt werden. Dies erfolgte durch
die Berl iner Rechtsanwälte Dr. Franz Köh-
ler und Franz-Josef Müller.
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Günter Hank machte sich mit diesem Pro-
zeß e ine  unwahrsche in l i che  Mühe und l ie -
ferte den Anwälten al les gewünschte Ma-
terial.  Da es letzl ich um die Frage g' ing,
ob es sich um eine öffentl iche oder nicht-
öffentl iche Veranstaltung gehandelt hatte,
mußte dargestel l t  werden, daß enge per-
sönl iche Beziehungen zwischen den ein-

. . . m i t B a r t ( 1 9 5 4 ) . . .
zelnen Veranstaltungstei lnehmern bestan-
den. Dies gelang u. a. ausgezeichnet an
Hand der  N iko lausged ich te ,  d ie  Gegen-
stand der Verhandlungen waren. Das Ge-
richt kam zu der Überzeugung, daß der-
art ige Gedichte nur in engstem Kreis vor-

ge lesen werden könnten .  -  Am 16.  Ju l i
1955 wurde vom Amtsgericht Berl in-Char-
lot ienburg schl ießl ich d' ie Klage der GEMA
abgewiesen.

. und Mitra (1961) .  .  .

Der KCK veranstaltete eine Sedanfeier.
doch die Freude währte nicht lange; die
GEMA legte gegen dieses Urtei l  Berufung
e i n .

Doch auch in zweiter lnstanz bl ieb der
KCK erfolgreich. Das Landgericht Berl in
wies mit Urtei l  vom 27. Oktober 1955 die
Beruf ung der GEMA gegen das erst in-
sianzl iche Urtei l  zurück. In der Urtei ls-
begründung wurde u. a. ausgeführt,  daß
eine öffentl ichkeit nicht gegeben sei,
wenn die Tei lnehmer einer Veranstaltung
einen nach außen hin fest abgegrenzten
Kreis von innerl ich verbundenen Personen
bilden. Natürl ich müsse Art und Größe
des Vereins berücksichtigt werden. In die-
sem Falle handele es sich um einen Ver-
ein, der.es sich zur Aufgabe gemacht ha-
be, den Kanu-Sport zu pf legen. Eine ge-
meinsame Pflege des Wassersports aber
br inge d ie  Vere insmi tg l ieder  e r fahrungs-
gemäß häufig in enge persönl iche Ver-
b indung und sch l ieße s ie ,  besonders  be i
einem kleinen Verein, zu einer festen Ge-
meinschaft zusammen. Wenn nun eine
solche Gemeinschafi  eine interne Feier

durchführe und dazu einige wenige Gäste
e in lade,  dann könne man h ie raus  n ich t
ableiten, es habe sich um eine öffentl iche
Veranstaltung gehandelt.  Der private Kreis
werde dadurch ledigl ich erweitert,  nicht
aber gesprengt.

Dieses Urtei l  -  17.5.29.55 - erregte in-
sofern Aufsehen, als es sich um ein
Grundsatzurtei l  handelte. Plötzl ich erhielt
der KCK Zuschrif ten von Vereinen aus der
ganzen Bundesrepublik, jeder woll te Tat-
bestand, Urtei lsbegründung usw. genau
erfahren, weil  er auch n,icht mehr die
GEMA ,,mitfeiern" lassen woll te. Und auch
in mehreren Fachzeitschri f ten, u. a. im
RUDERSPORT und in den KANU-NACH-
RICHTEN, wurde dieses Urtei l  ausführl ich
besprochen.

Man darf rückbl ickend feststel len, .daB dies
ein beachtl icher Erfolg für einen so klei-
nen Verein war.

. . . Amtsübergabe an G. Hank (1963)

Schleifen von Messern, Scher€)n, Rasenmähern und Sonstigern

Heinrich Lennarz
533 Königswinter arn Rhein Grabenstraße 45
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Der Jul ius, der Jul ius

Integrierender Bestandtei l  des Clublebens
ist der , ,Kölner Hof", geleitet von seinem
Besitzer. Jul ius Clarenbach unter Assistenz
seiner Ehefrau Hedwig, seiner Söhne Win-
fr iecl und Rudolf sowie der , ,Tante Cil ly".
Herrn Jul ius Clarenbach wurde schon vor
vielen Jahren derTitel , ,Clubwirt des KCK"
zuerkannt. Die Verdienste unseres Club-
wirtes l iegen in erster Linie in einer Pas-
sivi tät gegenüber al lem, was der KCK sei-
nen Räumen zweimal jährl ich antut. Denn
zweimal im Jahr. zur Nikolausfeier und
zum Karnevalsbal l ,  wird der , ,Kölner Hof"
total auf den Kopf gestel l t .  Die Dekora-
t ionskolonne des KCK quart iert sich dann
für zwei Tage im ,,Kölner Hof" ein, und
es fäl l t  ,dann oft dem Besitzer schwer, sein
Lokal wiederzuerkennen: der , ,Kölner Hof"
präsentiert sich in der typischen KCK-Auf-
machung, wobei auf al len Wänden l l lustra-
t ionen aus dem Clubleben prangen.

Aber  auch a l le  anderen Versammlungen
des KCK f inden hier statt  oder enden
hier. Jahreshauptversammlung, Fi lm- und
Diasabend. Winterfahrt usw. Vor al lem ist
zu erwähnen. daß die Eheleute Clarenbach
im Winter während der toten Saison sonn-

tags oft nur wegen des Frühschoppens
des KCK das Lokal öffnen und beheizen.

Dieser Frühschoppen, der zwanglos das
ganze Jahr lang jeden Sonntag nach der

Karnevalsbal l  1962 im . .Kölner Hol"
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7u beziehen durch,

Gelnänke-GnoBhandel

Theo Meltennich
Königswinter om Rhein

Bohnhofstroße 24 Fernrul 2619

11-Uhr-Messe stattf indet, ist sozusagen
zum geist igen Forum des Clubs geworden,
der, das ergibt sich jeden Sonntagmorgen
aufs neu, pol i t isch, weltanschaulich und
rel igiös völ l ig neutral ist.
Neben der Gastl ichkeit des Hauses se,i

Der KCK

Wer mit Aufmerksamkeit bis hierhin ge-
lesen hat, dem ist bestimmt klar gewor-
den, daß der KCK nur bedingt ein Kanu-
Club ist.  Was er eigentl ich wirkl ich, ist,  da-
für gibt es eine Menge Definit ionen. So
meinte beispielsweise ein Mitgl ied, es
handele sich mehr oder weniger um ei-
nen Vere in  von, ,Bötchensverdötsch ten" ,
da jeder die einzig wahre Form des Was-
sersports in Gestalt  seines fahrbaren Un-
tersatzes gefun,den zu haben glaubt. Und
in der Tat ' ist die Skala der KCK-Boote,
wie dargestel l t  wurde, reichl ich breit ;  und
auch ein Mitgl ied mit MHJ-Kutter könnte
der Club ohne weiteres ideologisch ver-
kraften. Aber diese Definit ion ist zu ober-
f lächl ich und tr i f f t  nur das äußere Erschei-
nungsbild des KCK.
Ein Stück weiter hi l f t  die Satzung, die in
$ 2 den KCK als Einrichtung ausweist,
die der Ausübung und Förderung des Ka-
nusports und der Pflege der Gesell igkeit

aber auch die gute Küche erwähnt, die
neben div. Tagessuppen lukul l ische Ge-
nüsse zu bieten vermag.
ln den ersten beiden Jahren des Beste-
hens fanden die Versammlungen usw. im
,,Tubak", im ,,Alten Brauhaus" und oft

auch im ,,Westfalenhof" statt ,  der damals
noch vom Vater unseres Clubmitgl ieds
Heinz Müller bewirtschaftet wurde. Das
Übersiedeln zum ,,Jul ius" ergab sich fast
zwangsläufig mit der Fert igstel lung des
Bootshauses.

unter seinen Mitgl iedern d, ient. Es ist aber
nicht nur der Kanusport,  und das, was die
M,itgl ieder miteinander verbindet, ist nicht
eine simple Gesell igkeit .
Den Kern der Sache hat m. E. das Land-
gericht Berl in in der Urtei lsbegründung
des GEMA-Prozesses getroffen. Hier wird
der KCK als abgegrenzter Kreis von in-
nerl ich verbundenen Personen beschrie-
ben, die durch die gemeinsame Pflege
des Wassersports, der sie in enge per-
sönl iche Beziehung bringt, zu einer festen
Gemeinschaft zusammenges6hlossen wur-
den. Es ist immerhin bemerkenswert, daß
dies höchstr ichterl ich festgestel l t  wurde.
Diese h, ier zi t ierte enge persönl iche Be-
ziehung drückt sich in einer clubweiten
Kameradschaft,  ohne die der gesamte
Wassersport sowieso nicht funktionieren
kann, und vielen echten Freundschaften
aus, die tei lweise bereits ein halbes Le-
bensalter Bestand haben. Die Mischung

'10 Jahre KCK
F. Stang beim Festvortrag im ,,Kölner Hof"
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Spezial-Strumpf- und Wäschehaus

WEBER Autolackierung
Inh.: Frau Maria Schumacher
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von echter Freundschaft und sportl icher tionsproblem beim KCK bisher nicht ge- l ichen Bereiches sind das, was den KCK
Betätigung in einem kleinen Wassersport- geben hat. Diese Entwicklung wurde viel- letzlich ausmacht bzw. zu dem er bisher
verein mit überschaubaren Verhältnissen leicht auch dadurch begünstigt, daß Stan- einen ausgezeichneten Rahmen lieferte.
l ieß bei jedem Mitglied eine Bereitschaft desdünkel und dergl. nie aufgekommen Was spielt hierbei eine Rolle, daß im
für diesen Verein aufkommen, auf die der sind. Grunde genommen die Firma nicht ganz
Club in jeder Situation zählen konnte. In- Echte Freundschaft in Verbindung mit korrekt angegeben ist? Hier hat nie die
teressanterweise wuchsen auch die nach wassersportlictrer Betätigung und Frei- Form den Inhalt und der Inhalt die Form
der Gründung in den KCK drängenden zeitgestaltung, wassersportl icher Indivi- gestört.
jungen Mitglieder rasch in diese enge dualismus und Toleranz sowie enge per- Blei.bt zu hoffen, daß der KCK in diesem
Bindung hinein, so daß es ein Genera- sönliche Beziehungen außerhalb des sport- Sinne weiterbesteht.

Möchten Sie,

Haben Sie Interesse am Wassersport, speziell am
Kanu-Sport ?

das Erlebnis einer Wasserwanderung auf
der  Mosel?

daß lhr Sohn oder lhre Tochter Anschluß
an eine Jugendgruppe f indet, die akt iv den
Kanu-Sport ausübt?

Kennen Sie

Dann wenden Sie sich an den

KANU-CLU B KON IGSWI NTER E.V.

7l



KCK - Vorstand

Vorstand

1. Vorsitzender: Hank, Günter
'  

2. Vorsitzender: Disl,  Dietmar
Schrif t führer: Berres, Frieder
Kassenwart: Schett ler, Karl
Bootswart:  Henseler, Josef
Beisitzer: Arenz, Klaus
Beisitzer: Jeschke, Dieter

Ehrenmitglied

Dr. Stang, Friednich

Aktive Mitglieder

Basten, Ernst
Bathelt,  Heimo
Bathelt,  Doris
Baumgarten, Günter
Baumgärtner, Ludwig
Baumgärtner, Erika
Baumgärtner, Ute
Baumgärtner, Elke
Baumgärtner, lr is
Becker, Marita
Berres, Hermann

und Mitgl ieder

Berres ,  Inge
Berres, Ulr ich
Clarenbach, Rudolf
Clarenbach, Winfr ied
Dis l ,  l l ka
E ismann,  Josef
Dr. Faßbender, Richard
Fischer, Armin
Fischer, lrene
Gorzalka, Werner
Hank, Hi ldegard
Henseler, Wolfgang
Hoffmann, Kätemarga
Jacob i ,  Wi l l i
Jesko, Cläre
Jeschke, Ursula
Kettel, Peter
Kettel,  Roswitha
Klaus, D' ieter
Klaus, Peter
Krämer, Karl-Rudolf
Krämer, Dorle
Krämer, Steff ie
Krebs, Herbert
Krefft, Manfred
Kuntz, Bernd

M'ül ler, Heinz
Neuhaus, Manfred
Neuhaus,  Annegre t
Rechen,berg, Jobst
Rosbach, Lothar
Dr. Rust, Gert-Dietmar
Schett ler, Margret
Schles,iger, Ludwig
Schmidt, Kurt
Schmitt ,  Ernst-Wil l i
Schneider, G,ünter
Schne ider ,  Jürgen
Segebrecht, Jost
Spindler, Leo
Sp ind le r ,  Johannes
Sp ind le r ,  Ton i
Spin'dler, Käthe
Spindler, Rita
Spindler, Petra
Uhle, Friedrich
Uhle ,  He lga
Dr. Voss, Christ iane

Inaktive Mitglieder

C larenbach,  Ju l ius
E ismann,  Mar ianne
Eismann,  Sepp
Faßbender ,  He lmut
F a R h a n d a r  l n n o

Fischer, Heinrich
Dr .  He inen,  E lmar
Hi l leshe im,  Car l
Dr. Jasper, Peter
Klaus, Doris
Lennarz, Heinrich
Losem, Paul
Riscop, Franz
Rönz, Jacob
Vreden, Josefine
Sieger, H.ans

Das KCK-Lied
Text: Günter Hank (1956)

Wir sind vom Königswinterer Kanusportverein'

Unser Präsident heißt Friedrich Stang.

Wir ru'dern, paddeln, segeln hinauf, herab den Rhein'

N ie  w i rd  uns  d ie  Ze i t  dabe i  zu  lang.

Ob's regnet oder schneit,
Wi r  padde ln  a l leze i t ,
Und rufen stets auf 's Neu:

, ,Aho i ,  aho i ! "

Wir sind vom Königswinterer Kanusportverein,

Lange fahren wir schon durch die Welt

Wir l ieben Sonne, Frohsinn, die Mädchen un'd den Wein,

Manches Land sah unser Boot und Zelt.

Und isi  es noch so schön,
Wir müssen weiterziehn,
Und ru fen :  , ,B le ib '  m i r  t reu ,

, ,Aho i ,  aho i ! "

Er war vom Königswinterer Kanusportverein,

Sagt man, wenn es geht zur letzten Fahrt '

Das Boot fährt langsam nordwärts und Nebel deckt den Rhein

N'ie zurück kehrt unser Kamerad.
Le is  ha l l t  es  über 'n  F luß
Als letzter Abschiedsgruß;
Sie ruft ganz st i l l  und scheu:

, ,Aho i ,  aho i l "

20 Jahre KCK
Text: Günter Hank (1969)

Schon zwanzig Jahre ist es her,
Vergangen ist die Zeit;
Der Adenauer lebt nicht mehr
Und vieles l iegt schon weit.
Der Heuss ist gleichfal ls nicht mehr da,
Ba ld  s ind  w i r  ganz  a l le in ,
Doch lang lebt unser KCK
Un,d singt ietzt im Verein:

lm Kölner Hof, da haben wir gesessen,
lm Kölner Hof, so manche lange Nacht;
Wir wenden jene Stun,den nie vergessen,
D ie  w i r  be im Weine und be im Ju l ius  verbracht .

Schon zwanzig Jahre ist es her,
Das war ne schöne Zeit;
Jetzt kennt der Rhein kein Radboot mehr,
Das Schubschiff  macht sich breit ;
Der hohe Schornstein von der Fähr
Verschwand, sie ward modern.
Doch w i r ,  w i r  s ingen um so  mehr
Und jeder  hör t  es  gern :

lm Kö lner  Hof ,  da  .  .  .

Schon zwanzig Jahre isi  es her;
Wie wir.d es weitergehn?
Die Welt,  sie ändert sich noch mehr,
Wir werden es ja sehn.
Die Hauptsach' ist,  wir bleiben jung
und sind dabei f idel.
Ahoi ruft  jeder un'd singt 'drum
Nochmal  aus  vo l le r  Keh l :

lm Kö lner  Hof ,  da  .  .  .
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Die Boote der

Paddelboote

Bootsan

KCK-Mitgl ieder

Name Werft/Typ Eigner

Zweier-Faltboot_
Zweier-Faltboot
Zweier-Faltboot
Zweier-Faltboot
Zweier-Faltboot
Zweier-Faltboot
Zweier-Faltboot
Zweier-Faltboot
Zweier-Faltboot
Zweier-Faltboot
Zweier-Faltboot
Zweier-Faltboot
Zweier-Faltboot
Zweier-Faltboot
Zweier-Faltboot
Zweier-Kl inker
Zwe'ier-Ku nststoff
Einer-Faltboot
Einer-Faltboot
Einer-Faltboot
Einer-Faltboot
Einer-Faltboot
Einer-Sperrholz
Einer-Kunststoff
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, ,Erika"
,,Nixnutz"
,,La Paberba"
,,Strubbel"
,,Strolch"
,,  Fulenzer"
,,Haselmaus"
, ,B imba le in"
,,Herba urt icae"
Ohne

, ,Ho l iday"
,,Ackersegen"
,,scapha c"
, ,P ingu in"
, ,De Oß"
, ,Tümmler "
,,yel low bel lo"
,,Mecki"
, ,Le l i la "
,,Wibbelstätz"
, , I ss i "
, ,Bu l l i "
, ,Schnüff i"
, ,CIowny"

Klepper TS l l
Klepper T 8
K lepper  T  8
K lepper  T  8
Klepper Aerius
Klepper Aerius
Klepper Aerius
Hammer
Hammer
Hammer
Hammer
Marquardt
Erbacher
Germania
VEB
Nico laus
Klepper Kamerad
Klepper  T  6
Klepper T 67
Klepper
Klepper
Eigenbau
Eigenbau
Appe l  Esk imo

L. Baumgärtner
D.  D is l
G.  Hank
M.  Neuhaus
Dr. G. D. Rust
E. W. Schmitt
F. Berres
Cl. Jesko
B. Kuntz
K. Schmidt
KCK
Dr. R. Faßben,der
J. Rechenberg
G. Schnelder
K. R. Krämer
L .  Sp ind le r
D. Jeschke
J .  Hense ler
J. Segebrecht
K. Schett ler
U. Berres
D.  D is l
Kl.  Arenz
Kl. Arenz

Name Baumaterial Motor bzw. Segelfläche Eigner

Outbord-Motorboote

, ,He ike"
,,Black & White"

,,Maitre"

"Stromer"
,,Novak"

Motor-Yachten

, ,Annemie"
,,Annemie"
, ,Pr im i t i vo  l l "

, ,Hobby l l l "

Segel-Yachten

I  i "

(B innendre iß iger )

,,Tamara"
(Kielschwerter)

, ,  F i lou  "
(Finn-Ding'hi)

Sperrholz
Sperrholz
Sperrholz
Sperrholz
Sperrholz

Sperrholz
Stahl
Stahl
Kalmar-Föhre

25 PS Johnson
20 PS Westbend
14 PS Kön ig
12 PS Westbend
10 PS Evinrude

2 x 2 1 0 P S
Chris-Craft Benzin
105 PS Perkins Diesel
65 PS Deutz Diesel

2 x 68 PS Volvo Benzin

30 m2

30 m2

10 m2

P. Kettel
F. Berres
G. Schneider
K. Schettler
A. Fischer

W. Jacobi
L. Baumgärtner
Dr. F. Stang
L. Schlesiger

J.  Eismann

W. Gorzalka

F.  Uhle

Mahagon i

Stahl

Kunststoff
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